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Liebe Leserinnen und Leser,
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für die einen ist es die schönste Zeit des Jahres, für die ande-
ren ist es Stress und Kommerz pur. Die Rede ist von Weih-
nachten oder wie es kürzlich ein Radio-Moderator bezeichne-
te „Bethlehem-Terror“.

„Bethlehem-Terror“ klingt nicht schön, weist aber immerhin
noch einen Bezug zu dem eigentlichen Grund für Weihnach-
ten, der Geburt Christi, auf. Dieser religiöse Gedanke ist in
der Vergangenheit mehr und mehr in den Hintergrund getre-
ten. Der Weihnachtsmann kommt inzwischen von Coca-Cola,
Weihnachtsengel werfen Smartphones und Flatrates vom Him-
mel und die Bescherung gibt es wahrscheinlich längst schon
als Online-Spiel.

Letztlich liegt es aber doch an jedem einzelnen selbst, was er
mit Weihnachten anfängt. Und irgendwo zwischen Kommerz
und Besinnung findet sich bestimmt die Zeit, die Tage zu
genießen, der Familie und Freunden Aufmerksamkeit zu schen-
ken. Schließlich wird immer von der schnelllebigen Zeit ge-
sprochen, in der keine Zeit mehr für Gespräche ist. Statt ei-
ner gemütlichen Kaffeepause wird ein „Coffee to go“ getrun-
ken. Genau jetzt ist aber eben die Gelegenheit, sich die nötige
Ruhe zu nehmen. Die Kinder haben Ferien, viele Erwachsene
Urlaub. Da steht doch einem gemeinsamen Bummel über ei-
nen gemütlichen Weihnachtsmarkt nichts entgegen. In aller
Ruhe eben und abseits der Alltagshektik.

Geschenke gehören natürlich trotzdem zu Weihnachten dazu.
Sie sind es schließlich, die für leuchtende Kinderaugen am
Heilgabend sorgen, die die kindliche Vorfreude Tag für Tag
steigen lassen. Und in all diese Freude mischt sich doch auch
immer ein Stück Glaube. Wunschzettel werden geschrieben
und auf die Fensterbank gelegt, die Weihnachtsgeschichte hat
nichts von ihrer mythischen Anziehungskraft verloren. Und
vielleicht lässt sich ein bisschen von der weihnachtlichen, fried-
fertigen Stimmung auch bis ins neue Jahr retten.

Schöne Feiertage wünscht Ihr Team
vom SOESTMAGAZIN:
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Mit meinen Augen...
Die Kolumne des Bürgermeisters:

Dr. Eckhard Ruthemeyer

Erwartungsfroh stimmen sich
Jung und Alt im Advent auf
das Weihnachtsfest ein. Die
Tage bis dahin werden gezählt.
Ein besonderer Kalender gibt
den Rhythmus an. Das große
Tor mit der Nummer 24 steht
im Mittelpunkt des Interesses.
Wenn das erst einmal geöff-
net werden kann, ist die Vor-
freude auf dem Höhepunkt.
Weihnachten ist erreicht. Die
Zeit des Wartens hat ein Ende.
Das Fest selbst lässt dann kei-
nen unberührt. Die Kinder er-
leben die Vorweihnachtszeit
und das Fest ganz unmittelbar
und ohne jede Belastung. Er-
wachsene nehmen die Vorfreu-
de auch wahr, doch mischt sie
sich mit Vorbereitungen der
unterschiedlichsten Art, die bis
zum Fest zu treffen sind.

Auf dem Soester Weihnachts-
markt lassen sich Vorfreude
wie Vorbereitung gleichzeitig
ein Stück weit erleben. An den
Ständen gibt es vieles zu
schauen und zu hören, zu rie-
chen und zu schmecken, das
auf Weihnachten gut einstim-
men lässt. Das Ganze wird zu
einer Atmosphäre verdichtet,
die Weihnachten fühlen
macht. Für das gemütliche
Zuhause oder zum Verschen-
ken ist manches im Angebot,
damit auch daheim weih-
nachtliches Ambiente entste-
hen kann. Auch typische So-
ester Weihnachtspräsente sind
zu finden. Am 4. Dezember,
einem verkaufsoffenen Sonn-
tag, kann darüber hinaus der
Nachmittag zusätzlich genutzt
werden, um das eine oder
andere Geschenk in den Lä-
den zu erstehen.

Was Soest interessant macht,
hat in der Adventszeit eine
besondere Anziehung. Stadt-
führungen oder der Besuch
der Kirchen haben jetzt ihren
spezifischen Reiz. So kann
man der Legende des heili-
gen Nikolaus nachspüren in
der nach diesem Vorbild be-
nannten Kapelle. Oder Krip-
pen in Kirchen bzw. Kapel-
len stimmen auf die Ankunft
von Gottes Sohn ein. Dabei
lassen die Krippen Phantasie
und vielfältigen Gestaltungs-
willen ihrer Schöpfer erken-
nen.

Lichter tauchen Gebäude und
Gassen in ganz anderen Ton
als dieser aus anderer Jahres-
zeit vertraut ist. Von der Büh-
ne kommen Melodien, die
nur jetzt erklingen und un-
trennbar mit dieser Zeit ver-
bunden sind. Den vielen Mu-
sikern und Chormitgliedern,
aber auch allen anderen, die
unseren Weihnachtsmarkt
mitgestalten, möchte ich herz-
lich für ihren Einsatz danken.

Wer mag und Gelegenheit hat,
trifft sich im Advent mit
Freunden und Bekannten
zum gemütlichen Beisam-
mensein, lässt das Jahr beim
gemeinsamen Essen und
Trinken noch einmal Revue
passieren. Ein Spaziergang in
der Soester Umgebung hilft
an den Advent-Wochenenden
die vermeintliche oder tat-
sächliche Unruhe im Innern
abzubauen.

Ich wünsche Ihnen eine
möglichst stressfreie Ad-
ventszeit und ein besinnliches
Weihnachtsfest. Mögen Sie
im neuen Jahr 2012 Gesund-
heit, Erfolg und Zufrieden-
heit erleben.

Mit herzlichen Grüßen
Ihr

Tiere bereichern das Leben
der Menschen. Wenn man so
will, sind sie ein Geschenk.
Aber kein Geschenk, das un-
ter den Weihnachtsbaum ge-
hört. Davor warnt auch Bir-
git Oberg, Leiterin des Soes-
ter Tierheims: „Wir, und
auch alle anderen Tierheime,
vermitteln vor Weihnachten
gar keine Tiere. Höchstens in
Ausnahmefällen.“

Für diese Ausnahmefälle gilt,
dass die Mitarbeiter vom
Tierheim im Gespräch mer-
ken, dass sich die Menschen
wirklich Gedanken über die
Anschaffung eines Haustieres
gemacht haben und nicht ein-
fach nur eine süße Überra-
schung unterm Weihnachts-
baum platzieren möchten.
„Nicht nur zu Weihnachten,
sondern grundsätzlich muss
man sich gut überlegen, ob
man die Verantwortung für
ein Tier übernehmen möch-
te. Hunde oder Katzen wer-
den häufig 14,15 Jahre alt.
Papageien noch viel älter. Die
Lebensdauer muss beachtet
werden“, so Oberg. Ganz
wichtig sei es auch, dass die
Bedürfnisse der Tiere zum
eigenen Lebenswandel pas-
sen. Tiere wollen Zeit, Auf-
merksamkeit, Gassi gehen
oder Streicheleinheiten. Und
sie haben auch ihren eigenen
Rhythmus. „Hamster sind
beispielsweise nachtaktiv.
Und darum für Kinder nicht
unbedingt geeignet. Ein Ka-
ninchen möchte mit einem
Kaninchen zusammen leben.
Viele Tiere brauchen die Ge-
sellschaft ihrer Artgenossen.
Sonst können sie mit Verhal-
tensstörungen reagieren. Der
Mensch kann den Artgenos-
sen nicht ersetzen. Darüber
sollte man sich vorher Ge-
danken machen“, erklärt die
Tierheim-Leiterin.

Aber genau diese Gedanken
werden oft nicht gemacht.
Die Folgen dieser Gedanken-
losigkeit sieht man dann im

Tierheim: Allein im vergan-
genen Jahr nahm das Tier-
heim Soest 198 Hunde, 403
Katzen, 147 Kleintiere und
27 Igel auf.  Während Hun-
de in der Regel noch im Tier-
heim abgegeben werden, lan-
den die meisten Katzen als
Fundkatzen dort. „Rund 90
Prozent unsere Katzen wur-
den ausgesetzt“, sagt Oberg.
Daher macht sie sich auch für
eine Kastrationspflicht für
Katzen stark. „Die Gemein-
den Ense und Möhnesee muss
ich loben. Dort gilt seit die-
sem Jahr die Kastrations- und
Kennzeichnungspflicht für
Katzen“, wünscht sich die
Tierheim-Leiterin eine sol-
che Vorschrift auch für So-
est. Nur so könne dem Elend

durch die unkontrollierte Ver-
mehrung begegnet werden.
Darüber hinaus ist die stän-
dige Rolligkeit für Katzen
auch überaus anstrengend.

Ein weiteres aktuelles Pro-
blem sei, dass inzwischen fast
jede, auch noch so exotische,
Tierart einfach über das In-
ternet bestellt werden kann.
So seien schon verhungerte
Echsen im Tierheim gelandet
oder auch mal ein Karton mit
21 Vogelspinnen. Vor solchen
Internet-Anbietern kann
Oberg nur warnen: „Die
meisten sind keine Züchter,
sondern Vermehrer. Und
Weihnachten muss ja die Kas-
se klingeln.“ Dabei sei es
enorm wichtig, dass sich Tier

Tiere gehören nicht unter den Weihnachtsbaum
Tier und Mensch müssen zueinander passen – Bescherung im Tierheim

und  Mensch erst einmal ken-
nen lernen und beschnüffeln
können. Die Chemie zwi-
schen ihnen muss schließlich
stimmen. Daher ist es im
Tierheim Soest auch möglich,
einen Geschenkgutschein für
ein Tier zu bekommen. „So
kann sich der Beschenkte sein
Tier immer noch selbst aus-
suchen“, erklärt Oberg.

Auch wenn Tiere ein denk-
bar schlechtes Weihnachtsge-
schenk sind, so freuen sie
sich doch über Geschenke
zum Fest. Deshalb veranstal-
tet das Tierheim Soest am
Sonntag, 18. Dezember, von
14 bis 16 Uhr zum zweiten
Mal eine Tier-Bescherung für
die Hunde, Katzen und
Kleintiere, die Weihnachten
noch im Tierheim verbringen
müssen. „Das war vor einem
Jahr ein absolutes Highlight.
Es sind so viele Menschen
gekommen. Alle hatten gute
Laune und wir haben
insgesamt Futter-Vorräte für
ein ganzes Jahr bekommen“,
strahlt Oberg. Es muss ja
nicht immer viel sein. Die
Tiere freuen sich über jede
kleine Gabe: Futter, Spiel-
zeug, Kuscheldecken u.v.m.
Und sie bedanken sich an die-
sem Tag mit einem Glas
Glühwein oder Kinderpunsch
bei ihren Spendern.

Das Tierheim hofft, dass die Tierbescherung am 18.
Dezember wieder so ein Erfolg wird wie im Vorjahr.

Tiere freuen sich zwar über Geschenke, sie selber sind allerdings keine Weihnachtsgeschenke.
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Wenn die untergehende Son-
ne in der Adventszeit den
Himmel in ein rotes Licht
taucht, backen der Legende
nach die Engel Plätzchen:
Weihnachten steht unver-
kennbar vor der Tür. In So-
est leuchtet in dieser Zeit
nicht nur der Himmel rot,
sondern auch die Altstadt er-
strahlt im festlichen Lichter-
glanz. Noch bis zum 22. De-
zember öffnet der Weih-
nachtsmarkt seine Tore.

Zwischen Patroklidom und
Petrikirche und auf dem
Marktplatz sorgen rund 90
festliche Holzhütten für
weihnachtliche Atmosphäre.
Traditionell bieten die Händ-
ler Kunsthandwerkliches in

großer Auswahl, hochwerti-
ges Holzspielzeug, Geschnitz-
tes aus dem Erzgebirge und
handgefertigten Christbaum-
schmuck an.

Das abwechslungsreiche Büh-
nen- und Rahmenprogramm
steigert die Vorfreude auf das
Fest. Wochentags beginnt das
Bühnenprogramm um 16.30
Uhr, samstags und sonntags
um 14.30 Uhr. Einen Besuch
ist auch immer das Aktions-
haus auf dem Marktplatz
wert. Hier können die Besu-
cher den Künstlern und
Kunsthandwerkern bei der
Arbeit über die Schulter
schauen und auch praktische
Tipps für das eigene Werkeln
erhalten. Das vielfältige Re-

pertoire reicht dabei von Sei-
denmalerei über das Basteln
von Weihnachtsschmuck bis
hin zum Anfertigen von Bürs-
ten.

Soest leuchtet weihnachtlich
Weihnachtsmarkt noch bis zum 22. Dezember geöffnet

Weihnachten ist das Fest der
Kinder. Kaum einem anderen
Tag im Jahr fiebern sie so
entgegen wie dem 24. De-

Wenn Kinder das Bühnenprogramm auf dem Weihnachtsmarkt
gestalten, ist der Andrang stets besonders groß.

Fortsetzung Seite 8
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zember. Darum hat der So-
ester Weihnachtsmarkt auch
traditionell für die kleinen
Besucher eine Menge zu bie-
ten. So können sie an den
Wochenenden am Goldenen
Telefon mit dem Weihnachts-
mann persönlich telefonieren
und ihre Wünsche mitteilen.
Oder sie warten auf den Ni-
kolaus. Der wird am 6. De-
zember um 16 Uhr auf dem
Weihnachtsmarkt erwartet
und nimmt die Wunschzettel
der Kinder entgegen. Täglich
um 17 Uhr besucht auch der
Weihnachtsengel den Markt,
öffnet ein Fenster des Ad-
ventskalenders in der Ad-
ventsbäckerei und verteilt
Süßigkeiten an die Kinder.

Ein besonderes Angebot für
die kleinen Weihnachtsmarkt-
Besucher ist die Kinder-Ad-
ventsbäckerei in der rot-weiß
gestrichenen Holzhütte auf
dem Marktplatz. Auf Voran-
meldung können die Kleinen
hier unter sachkundiger Lei-
tung Teig kneten, Plätzchen
ausstechen und anschließend
im Holzbackofen backen las-
sen, während Mama und
Papa in aller Ruhe an den
Ständen entlang bummeln,
nach Geschenken stöbern
oder sich ein Glas heißen
Punsch schmecken lassen
können. Für den Weihnachts-

bummel bietet sich besonders
der verkaufsoffene Sonntag,
4. Dezember, an. Die Ge-
schäfte haben am 2. Advent
von 13 bis 18 Uhr geöffnet.

Ab dem zweiten Adventswo-
chenende sollte man sich ei-
nen Besuch der Westfälischen
Krippe in der Kirche St. Pa-
trokli nicht entgehen lassen.
Hier wird in ständig wech-
selnden Szenen von der Ver-
kündigung über die Geburt

bis hin zur Ankunft der Hei-
ligen Drei Könige das Weih-
nachtsevangelium dargestellt.
Rund 100 Krippen aus aller
Welt zeigt zudem der Künst-
ler Fritz Risken in seinem
Atelier in der Brunsteinka-
pelle an allen Adventssonn-
tagen. Zudem sind an den
Adventssonntagen zwischen
12 und 16 Uhr jeweils zur
vollen und zur halben Stun-
de Turmbesteigungen in St.
Petri möglich.

Der Weihnachtsmarkt ist täg-
lich von 11 bis 20 Uhr ge-
öffnet, die Gastronomie bis
22 Uhr. Jeden Abend sorgt
gegen 20 Uhr Turmbläser
Michael Lohmeier für den
stimmungsvollen Ausklang.

Aktuelle Informationen zum
Soester Weihnachtsmarkt und
zum Bühnenprogramm gibt es
im Internet unter
w w w . s o e s t e r -
weihnachtsmarkt.de.

Fortsetzung

www.fkw.de
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Bereits in den vergangenen
Jahren hat die Produktion
„Musical Highlights“ der
Produktionsfirma CREATIV
TEAM mit jährlich neuem
Programm das Publikum be-
geistert und sich eine große
Fangemeinde geschaffen.

Und auch bei dem neuen
Tour-Programm 2012 ist es
wieder möglich, die schöns-
ten Songs der bekanntesten
Musicals in einer einzigen
Show zu erleben. So wie am
28. Januar ab 20 Uhr in der
Soester Stadthalle.

Ausgesuchte Top-Interpreten
der deutschen Musical-Szene
wie Philipp Hägeli (Tarzan,
Tanz der Vampire, Elisabeth),
Petter Bjällö (Die Schöne und
das Biest, Wicked), Daniel
Dodd-Ellis (Bonifatius, Show

Die schönsten Songs in einer Show
Musical Highlights am 28. Januar in der Stadthalle Soest

Boat), Sabine Neibersch (Die
Schöne und das Biest, Robin
Hood), Karin Hylander (Ca-
baret, Jesus Christ Superstar)
und Anna Thorén (Tanz der
Vampire, Wicked) präsentie-
ren die Highlights aus den
beliebtesten und erfolg-
reichsten Musicals. So stehen
die Hits aus „Tanz der Vam-
pire“, „Dirty Dancing“,  „Je-
kyll & Hyde“, „Ich war noch
niemals in New York“, „Wi-
cked“,  „Elisabeth“, „Phan-
tom der Oper“ und vielen
anderen Welterfolgen auf
dem Programm.

Alle Interpreten haben bereits
in großen Musicalproduktio-
nen begeistert und sind vie-
len Musicalfreunden auch aus
der Erfolgsproduktion „Mu-
sical Hautnah“ bestens be-
kannt. Sie entführen die Be-

sucher mit schwungvollen
Choreografien und außerge-
wöhnlichen Stimmen in die
unterhaltsame Welt des Mu-
sicals und führen während
der Show selbst in gekonnter
Art und Weise durch das Pro-
gramm.

Eine auf die Veranstaltung
perfekt abgestimmte Licht-
und Tontechnik trägt zusätz-
lich dazu bei, dass die Veran-

staltung für die Besucher zu
einem außergewöhnlichen
Erlebnis wird.

Tickets sind erhältlich bei al-
len bekannten Vorverkaufs-
stellen wie der Stadthalle
Soest, dem Soester Anzeiger
sowie wochentags in der Zeit
von 8 bis 17 Uhr aus dem
Festnetz unter der kostenlo-
sen Ticket-Hotline 0800-101
63 79.

Anzeige

W e r
S c h m u c k
verschenkt, ver-
schenkt Freude und zeigt
seine Zuneigung. Mit Pandora-Arm-
bändern lassen sich unvergessliche Momente Stück
für Stück festhalten. Zusammen mit dem Juwelier- und Optikstudio
Raabe, Markt 10, verlosen wir insgesamt drei Pandora-Silberarmbän-
der inklusive einem Silber-Charm im Wert von je 69 Euro. Die Teilnah-
mebedingungen finden Sie im Internet unter www.fkwverlag.com

Er ist wieder da – der fieses-
te Chef aller Zeiten! „Darwin
am Arsch!“, sagt sich Strom-
berg und will der Evolution
im Büro noch mal zeigen,
wer der Stärkere ist. Er kehrt
nach seiner Strafversetzung
vom Provinznest Finsdorf in
die Capitol-Zentrale zurück –
mit großen Karriere-Plänen:
„Ich bin wie ein Vulkan: Ich
kann jahrelang ruhig ‘rumlie-
gen, aber eines Tages geh’ ich
hoch...“

Passend zum Fernsehstart der
5. Staffel der Erfolgsserie ist
auch die gesamte Staffel als
3er-DVD-Box in einer ein-
zigartigen Limited Pop-Up
Edition erschienen. Diese
Box enthält Extras wie einen
aufklappbaren Schreibtisch
im Capitol-Büro, einen Ca-
pitol-Bleistift, Capitol-Haft-
klebezettel, einen Stickerbo-
gen mit vielen weiteren Bü-

Stromberg: „Ich bin
wie ein Vulkan“
Neue Staffel der Kultserie auf DVD –
Wir verlosen DVD-Boxen

romotiven sowie Bernd
St romberg-Vis i tenkar ten .
Ergänzt werden die zehn neu-
en Folgen durch eine Extra-
DVD mit umfangreichen Bo-
nusmaterial.

Wir verlosen insgesamt sechs
dieser DVD-Boxen. Die Teil-
nahmebedingungen finden
Sie im Internet unter
www.fkwverlag.com

www.fkw.de
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Weihnachtszeit ist Schlem-
merzeit. Was wäre das Fest
der Feste ohne Plätzchen,
Stollen, Marzipan oder den
beliebten Festtagsbraten?
Und sind die Weihnachtstage
vorbei, naht schon Silvester
mit Berlinern, Sekt und Fon-
due. Damit der Magen bei so
viel Überangebot nicht
schlappmacht, servieren wir
heute ein besonderes Fest-
tagsgericht, das durch
„Schnelligkeit“ punktet.

Die Rindermedaillons sind
schnell zubereitet, stunden-
langes Hantieren in der Kü-
che entfällt. Unser Fest-
schmaus gelingt in 30 Minu-
ten.

Zutaten: 1 kg mehlig kochen-
de Kartoffeln, Salz, 750 g
Romanesco, 4 Rindermedail-
lons (à ca. 150 g), einige
Zweige Thymian, schwarzer

Ein schnelles Festtagsmenue
Rindermedaillons mit Trüffel-Kartoffelpüree und Romanesco

Pfeffer, 2 EL Öl, 1 Glas Trüf-
felbutter, 250 ml Milch, Mus-
katnuss gerieben, 200 ml tro-
ckener Rotwein, 1-2 EL
dunkler Soßenbinder.

Zubereitung: Kartoffeln wa-
schen, schälen und in Stücke
schneiden. In kochendem

Salzwasser ca. 20 Minuten
garen. Romanesco putzen,
waschen und in kleine Rös-
chen teilen. Fleisch waschen,
trocken tupfen. Thymian
waschen, trocken tupfen, et-
was zum Garnieren beiseite
stellen. Restlichen Thymian
um die Medaillons wickeln,

mit Salz und Pfeffer würzen.
Öl in einer Pfanne erhitzen.
Fleisch von jeder Seite 4-5
Minuten braten. Romanesco
in kochendem Salzwasser 8-
10 Minuten garen. Kartoffeln
abgießen, kurz ausdampfen
lassen. 40 g Trüffelbutter
und Milch zugeben, zu Pü-
ree stampfen. Mit Salz und
Muskat abschmecken.

Fleisch aus der Pfanne neh-
men und warm stellen. Rot-
wein und 300 ml Wasser ins
heiße Bratfett gießen, 5 Mi-
nuten köcheln lassen. Soßen-
binder einrühren und Soße
damit andicken. Mit Salz und
Pfeffer abschmecken. 40 g
Trüffelbutter schmelzen. Ro-
manesco abgießen, abtropfen
lassen. Sofort mit Fleisch,
Püree und Soße anrichten.
Mit geschmolzener Butter be-
träufeln und mit Thymian
garnieren.

Advent, Weihnachten, Silvester
– im Dezember geht es feierlich
zu. Die Wohnungen werden auf
Hochglanz gebracht, es glitzert
und funkelt  in jeder Ecke. Natür-
lich präsentiert sich auch der
Mensch in diesen Tagen gerne
von seiner besten Seite. Die vie-
len Feste und Feiern bieten die
ideale Gelegenheit, sich ins rech-
te Licht zu setzen und noch schö-
ner zu strahlen als der Weih-
nachtsbaum. Gleichzeitig ist es an
der Zeit, seinen Mitmenschen

oder auch sich selbst eine kleine
Freude zu machen.

Dazu passt unsere Verlosung: Ge-
meinsam mit dem dm-drogerie
markt verlosen wir 25 Einkaufs-
gutscheine im Wert von je 5 Euro,
die in den dm-Filialen in Soest
(in der Kaufland-Passage) oder
Werl (Walburgisstraße 12-14)
eingelöst werden können. Die
Teilnahmebedingungen finden
Sie im Internet unter
www.fkwverlag.com

Strahlend zum Fest
dm-drogerie markt: 25 Gutscheine
im Wert von je 5 Euro zu gewinnen

Uwe Wöllner ist wieder da.
Beknnt geworden durch die
Fernsehserie „Mein neuer
Freund“ ist er mittlerweile
ein fester Bestandteil der
Kulturszene. Sogar ein Buch
hat ihm sein Erfinder Chris-
tian Ulmen inzwischen ge-
widmet. Da wurde es Zeit für
die erste eigene DVD-Box.

In der Reihe „Uwe Wöllner
will’s wissen...“ hat er Pro-
minente wie Gregor Gysi,
Sido und Sascha Lobo in sein
Kinderzimmer eingeladen
und mehr als ungewöhnliche
Gespräche mit ihnen geführt.

Die Doppel-DVD enthält ne-
ben der kompletten Serie
umfangreiches Bonusmaterial
wie die Miniserien „Uwe hat

keinen Bock“, „In 20 Schrit-
ten zum Mann“ und „Uwe
liest vor“. Die DVD ist im
Handel erhältlich oder kann
bei uns gewonnen werden.
Wir verlosen insgesamt sechs
Uwe Wöllner DVD-Boxen.
Die Teilnahmebedingungen
finden Sie im Internet unter
www.fkwverlag.com

„Uwe Wöllner
will’s wissen...“
Uwe Wöllner alias Christian Ulmen
auf DVD – Verlosung

Foto: Meggle

www.soestmagazin.de
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Anzeige

Lebensqualität nachhaltig verbessern
Neues Angebot:  Ergotherapeutische Praxis
Alexander Sodeikat B.Sc. & Daniel Wollny bietet Neurofeedback-Therapie

Bequem im Sessel sitzen und sich ent-
spannt zurücklehnen. Was sich nach ei-
nem gemütlichen Abend daheim anhört,
ist tatsächlich eine Neurofeedback-Sit-
zung in der ergotherapeutischen Praxis
von Alexander Sodeikat B.Sc. und Dani-
el Wollny in Soest.

Neurofeedback ist eine Methode, die Ba-
lance im Gehirn zwischen Hemmung und
Erregung zu verbessern. „Das Gehirn muss
diese Balance haben. Eine Stabilisierung
dieser Balance sorgt für eine Verbesserung
psychischer und physischer Probleme“, er-
klärt Alexander Sodeikat, der eine Fort-
bildung zum zertifizierten Neurofeed-
back-Therapeuten abgeschlossen hat.

Neurofeedback kann bei unterschiedlichs-
ten Krankheitsbildern eingesetzt werden,
z.B. bei ADHS/ADS, Autismus, Angststö-
rungen, Depressionen, Schlafstörungen,
Posttraumatischen Belastungsstörungen,
bipolaren Störungen, chronischen
Schmerzzuständen oder zur Rehabilitati-
on nach Hirnverletzungen. Immer dann,
wenn das Gleichgewicht zwischen neuro-
naler Hemmung und Erregung nicht mehr
stimmt.

Dabei wendet Alexander Sodeikat
die Othmer-Methode an, die
schon seit zirka zwanzig Jah-
ren in den USA sowie in der

Schweiz erfolgreich praktiziert wird. Selbst
das US-Militär vertraut auf dieses Verfah-
ren. „Es wird bei Soldaten angewendet,
die posttraumatische Störungen haben“,
erklärt Alexander Sodeikat. Ebenso lässt
sich das Verfahren aber auch bei chroni-
schen Schmerzen anwenden oder um die
Konzentrationsfähigkeit zu steigern.

Bei der Neurofeedback-Therapie werden
die Gehirnströme mittels Elektroden ge-
messen. Anhand der zurückgemeldeten
Feedbacks – über das Auge und/oder über
das Ohr – lernt das Gehirn das Verhältnis
zwischen neuronaler Hemmung und Erre-
gung zu stabilisieren. Jede positive Ver-
änderung in die gewünschte Richtung
wird belohnt. Ziel ist, dass das Gehirn ei-
nen der Situation entsprechenden ange-
messenen Zustand einnimmt und hält. Die
Selbstregulierung des Gehirns wird so ver-
bessert.

Beispiel: Ein Kind macht es sich im Ses-
sel bequem und sieht sich seinen Lieb-
lingsfilm an. Das Feedback reagiert dyna-

misch auf die Gehirnströme, das Bild kann
beispielsweise kleiner oder größer, heller
oder dunkler werden. Reagiert das Gehirn
des Kindes angemessen, kann es den Film
ungestört sehen. Es wird belohnt.

Die Neurofeedback-Therapie orientiert
sich an den Symptomen einer Erkrankung,
um diese zu vermindern. So wird  die Le-
bensqualität des Patienten verbessert.
Neurofeedback ist eine spezielle Form des
Biofeedback, einer wissenschaftlich fun-
dierten Methode, die es ermöglicht, Kör-
persignale, die nicht direkt wahrgenom-
men und nicht bewusst gesteuert werden,
zu beeinflussen. Prinzipiell ist der Mensch
in der Lage, alle Körperfunktionen, über
die er eine Rückmeldung (Feedback) er-
hält, zu verändern. Dadurch kann er prin-
zipiell alles erlernen, wenn es zu einer
positiven Rückmeldung zwischen seinem
Vorhaben und dem was er erreicht hat,
kommt.

Wie alle Angebote der ergotherapeuti-
schen Praxis Sodeikat und Wollny ist auch
die Neurofeedback-Therapie sehr stark pa-
tientenbezogen. Ein Behandlungszyklus
umfasst  in der Regel 20 Termine.

Weitere Informationen zum Thema
Neurofeedback nach der Othmer-

Methode finden Sie im Inter-
net unter www.eeginfo.ch

Viele ältere Menschen haben
mit dem klassischen Bild der
Großeltern, so wie es noch vor
20 Jahren existierte, rein gar
nichts mehr gemein.  Statt
spazieren zu gehen und En-
ten zu füttern steht heute bei
den meisten ein Aktivpro-
gramm auf dem Plan. Bewe-
gung und Sport, Freizeit, Rei-
sen und Kultur. Aber nur we-
nige kommen aber ganz ohne
Zipperlein durch die Jahre.

Auch die „Best-Ager“ müssen
sich eingestehen, dass ihr Kör-
per ein paar Schwachstellen
mehr aufweist als früher. Nach
Gelenkschmerzen stehen Rü-
ckenschmerzen im höheren
Lebensalter an zweiter Stelle
auf der Beschwerdeliste.

Mit Bewegung
Aktivität erhalten
Gelenk- und Rückenschmerzen
plagen die über 50-Jährigen

Der Physiotherapeut führt die Medi-Maus an der Wirbelsäule
des Patienten entlang. So werden die Schwachpunkte in den
Wirbelbereichen ersichtlich. Foto: Johannesbad

Schmerztherapeuten gehen
davon aus, dass mehr als zwei
Drittel der Patienten mit
chronischen Rückenschmer-
zen über 50 Jahre alt sind.
Dabei ist gerade die Chroni-
fizierung der Schmerzen ein
Problem, denn die Nerven
„lernen“ den Schmerz. Ist es
erst einmal so weit gekom-
men, wird es schwieriger,
dieses Schmerzgedächtnis
wieder zu löschen. Schmerz
im Rücken wird dabei gar
nicht durch krankhafte Ver-
änderungen, sondern durch
Muskelverspannungen verur-
sacht. Wichtigster Schritt ist
es deswegen, so rasch wie
möglich aktiv zu werden, die
verspannten Muskeln zu lo-
ckern und zu stärken.
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Zeit ist ein kostbares Gut. Zeit zu haben,
immer häufiger eine Rarität. Umso bedeu-
tender ist es, der Zeit einen Rahmen zu
geben, der ihr angemessen ist. So wie es
die Uhren von NOMOS Glashütte tun, die
vom traditionsreichen Soester Juwelier- und
Optikstudio Raabe geführt werden.

Zeit scheint in der Alltagshektik zu ga-
loppieren. Eine Uhr gibt der Zeit hinge-
gen Ruhe. Sie schlägt immer im gleichen
Rhythmus, es gibt kein Wetteifern, kein
immer schneller. Die Mechanik läuft im
Gleichklang, ganz gleich wie unruhig auch
gerade die Zeiten sein können.

Diese ganz besondere Harmonie, die Per-
fektion und Liebe zum Detail zeichnet die
Uhren von NOMOS Glashütte aus. Reine
Formen, klare Ziffern und feine Zeiger
zeichnen sie aus. Dabei wird größter Wert
auf Funktionalität gelegt. Auf Einfachheit,
auf Klarheit.

NOMOS Glashütte zählt weltweit zu den
wenigen Uhrenherstellern, die sich Ma-
nufaktur nennen dürfen. Manufaktur ver-
bindet die beiden lateinischen Begriffe
Manus (Hand) und factura (machen, her-
stellen). Heißt in der Uhrenindustrie: Nur
die Hersteller dürfen sich als Manufaktur
bezeichnen, die die Werke selbst konstru-
ieren und einen wesentlichen Teil des
Kalibers selbst fertigen.

Aufgrund seiner großen Tradition in der
Uhrmacherei könnte man den Ort Glas-
hütte in der Schweiz vermuten. Doch die
kleine Gemeinde liegt im Osterzgebirge
nahe der tschechischen Grenze. Über die
Menschen hier heißt es, dass ihr Herz tick-
tack mache, da sie sich schon seit Genera-
tionen der Perfektion der Feinuhrmache-
rei gewidmet haben. Hier fertigt NOMOS
aus hunderten von filigranen Einzelteilen
mit Hilfe von Lupe und Mikrospkop, Pin-
zette und feinsten Schraubenziehern sei-
ne Uhren in höchster Präzision und ver-
pflanzt sie in ein enges Gehäuse.

Dabei hält die Manufaktur die Tradition
des Uhrmacherhandwerks hoch und er-
gänzt sie – wo es der Präzision dient – mit
Hightechverfahren. Dadurch ist die Gang-
genauigkeit von NOMOS-Kalibern ex-
trem hoch. Die Gehäuse sind aus Edel-
stahl 316 L, dem so genannten
Chirurgen-Edelstahl, der
quasi kein Nickel ab-
gibt. Auch die wei-
teren verwende-
ten Materia-
l i e n
s c h m e i -

Wertvoller Rahmen für kostbare Zeit

cheln der Haut und nur ein Diamant ist
härter als das verwendete kratzfeste Sa-
phirglas.  Außerdem bestechen die Uhren
durch weitere Besonderheiten. Eine Gang-
reserveanzeige verhindert beispielsweise,
dass das Aufziehen der Uhr vergessen wird

Kein Wunder, dass NOMOS-Uhren  welt-
weit getragen werden. Aus der Provinz
Glashütte werden sie nach New York oder
Tokio, nach Hamburg oder München und
selbst in die Schweiz geliefert. In Soest
vertreibt das Juwelier- und Optikstudio
Raabe diese exquisiten Uhren. Ein ausge-
fallenes Geschenk für Ästheten, für die
Uhren mehr als nur ein reiner Zeitmesser
sind.

Uhren von NOMOS Glashütte bei Juwelier Raabe in Soest

Inhaber: Armin Noack
Markt 10   59494 Soest
Tel.: 02921 / 28 89
www.juwelier-raabe.de

Zürich Datum
Manufakturkaliber Zeta mit

Automatikaufzug und Datum

Ludwig Automatik Datum Anthrazit
Manufakturkaliber Zeta mit

Automatikaufzug und Datum

Tangente Datum
Manufakturkaliber Beta mit

Handaufzug und Datum

Ludwig 33 Damenuhr
Manufakturkaliber Alpha mit

Handaufzug

Kaliber Zeta
31 mm Durchmesser, 4,3 mm Werkhöhe,
26 Rubine, 42 Std. Gangdauer

Kaliber Beta
32,15 mm Durchmesser, 2,8 mm
Werkhöhe, 23 Rubine, 42 Std. Gangdauer

Kaliber Alpha
23,3 mm Durchmesser, 2,6 mm Werkhöhe,
17 Rubine, 43 Std. Gangdauer

AnzeigeAnzeige
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Kultur

Entspannung für Körper, Geist und Seele
Astrid Kahle bietet psychologische Beratung in der Jakobistraße 18a

Die Medien berichten fast
täglich davon: Mobbing, De-
pressionen, Burn-out-Syn-
dom oder Beziehungskrisen
gehören in der heutigen
schnelllebigen Zeit schon zum
Alltag.

Es gibt immer wieder Phasen,
in denen uns das Leben vor
hohe Hürden stellt, schwieri-
ge Entscheidungen verlangt
oder sich scheinbar unlösbare
Konflikte auftürmen. Mit sol-
chen Situationen wird jeder
mindestens einmal konfrontiert
– entweder als direkt Betrof-
fener oder durch den Partner,
Freunde, Familie.

Die Suche nach dem Ausweg
ist schwierig. Dazu müssen
alte Verhaltensmuster aufge-
brochen, das Denken, Fühlen
und Handeln neu geordnet
werden. Astrid Kahle, Heil-
praktikerin für Psychotherapie
und psychologische Beraterin

hilft, den Weg aus der Krise
zu finden. Sie sucht gemein-
sam mit ihren Patienten nach
den Ursachen für die Proble-
me um entsprechende  Lösun-
gen zu finden.

Seit mehr als zwanzig Jahren
ist Astrid Kahle in der Lebens-
beratung tätig.  2011  legte sie
die Prüfung zur Heilpraktike-
rin für Psychotherapie in Dort-
mund ab.

Astrid Kahle bietet in ihrer
Praxis moderne Kurzzeitthe-
rapien an. Vorteil dieser Kurz-
zeittherapien ist, dass es nur
geringe Wartezeiten gibt und
der Patient sofort bei Auftre-
ten eines Problems mit mo-
dernen Therapiemethoden un-
terstützt wird. Bei diagnosti-
zierten psychischen Störungen,
die ärztlich behandelt werden
müssen, kann die psychothera-
peutische Behandlung beglei-
tend hinzu gezogen werden.

Anfang November hat Astrid
Kahle ihre neuen Praxisräu-
me in der Jakobistraße 18a
bezogen. Hier bietet sie Ge-
sprächstherapien, lösungsori-
entierte Beratung und Sys-
tem-/Familienaufstellungen
an.

Familienaufstellungen sind
Astrid Kahles zertifiziertes
Spezialgebiet. Ihre Ab-
schlussarbeit als psychologi-
sche Beraterin zu diesem The-
ma wurde mit „sehr gut“ be-
notet. Außerdem zählen noch
Entspannungstraining, auto-
genes Training und Meditati-
onskurse zur Stressbewälti-
gung durch Beruhigung des
Geistes zu ihrem Angebot.

Die Praxis ist montags bis frei-
tags von 9 bis 19 Uhr und
samstags von 10 bis 14 Uhr
geöffnet. Termine werden
auch gerne nach Absprache
vergeben.

An
ze

ig
e

Astrid Kahle
Heilpraktikerin für
Psychotherapie &
psychologische Beratung
Jakobistraße 18a
59494 Soest
Tel.: 02921 / 35 09 808
www.astrid-kahle.de

Anka Zink meldet sich zu
Wort. Nicht in irgendeinem
Chatroom, sondern höchst-
persönlich, direkt vor Ort.
Am Samstag, 10. Dezember,
steht sie ab 20.30 Uhr auf der
Bühne des Alten Schlachthofs,
erklärt die Tücken des digi-
talen Zeitalters und kommt
zu dem Schluss: „Sexy ist was
anderes.“

Anka Zink blickt in ihrem
Programm auf die digitale
Welt: „Fummeln war früher,
heute ist twittern. Haben Sie
noch ein Leben in  ,realtime’
oder findet ihre private und
berufliche Realität eher „di-
gital“ statt? Was früher Fa-
milie hieß, buchstabiert sich
inzwischen längst „Commu-
nity“. Statt zum Klatsch im
Treppenhaus, treffen wir uns
im Chatroom. Wer nervt,

nen Kommunikationsgesell-
schaft.

Für Mitmenschlichkeit bleibt
wenig Zeit, findet die Kaba-
rettistin, weil uns die elektro-
nische Gerätewelt auf Trapp
hält: Mit Highspeed geht’s
durch die Kinderzimmer der
Generation Spielkonsole. Es
gibt Freunde zum Downloa-
den und Partnerleasing. Cy-
ber-Petting mit Twitter-We-
sen ist in! Der Best-Ager re-
det nicht über Kukident, son-
dern der Rentner von heute
fachsimpelt über die brand-
neuen Apps seines iPad.

Anka Zink lädt alle Bewoh-
ner der internetten Hausge-
meinschaft (lat. familia) zum
gemeinsamen Plausch am vir-
tuellen Lagerfeuer und zeigt
den Weg zur Escape-Taste.

Digital, aber nicht gerade sexy
Anka Zink gastiert am 10. Dezember im Alten Schlachthof

wird einfach per Mausklick
gelöscht. Sauber, geräuschlos
und kostenneutral. Schöne
neue Beziehungswelt! Digi-

tal und unverbindlich.“ „Sexy
ist was anderes“ ist ein un-
terhaltsamer Exkurs über
Fluch und Segen der moder-
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Das Hellweg-Quartett  lädt
am Sonntag, 18. Dezember,
um 17 Uhr zu seinem Weih-
nachtskonzert in die Hohne-
kirche ein.

Als Einstimmung auf das Weih-
nachtsfest bietet das Männervo-
kalensemble einen  Reigen von
geistigen und volkstümlichen
Werken von der Renaissance bis
zur Moderne.

Seit seiner Gründung 1985
hat sich das Hellweg-Quartett

einen sehr guten Ruf weit
über die Grenzen des Kreises
Soest hinaus erworben. Un-
ter der Leitung von Dieter
Mohme erlangten die Sänger
2002 erstmalig den Titel
„Meisterchor im Chorver-
band NRW“. Ein Jahr später
übernahm der Konzertsänger
und Musikpädagoge Michael
Busch die künstlerische Lei-
tung. Unter seiner Regie wur-
de 2007 erneut der Titel
„Meisterchor“ erworben.

In abwechslungsreichen Kon-
zerten mit Chorwerken ver-
schiedener Epochen und Stile
erreichte das Ensembe bei sen-
sibler Interpretation ein trans-
parentes Klangbild, das der
Männerchorliteratur einen be-
sonderen Charakter verleiht.

Das Konzert in der Hohne-
kirche wird durch einen So-

Hellweg-Quartett stimmt auf das Fest ein
Weihnachtskonzert mit dem Männervokalensemble in der Hohnekirche

lovortrag der Harfinistin Bri-
gitte Langnickel-Köhler be-
reichert. Die Künstlerin aus
Wardendorf spielt Werke von
Camille Saint-Saens und
Reinhard Langnickel sowie
einen Harfen-Flamenco. Die
Solistin spielt seit vielen Jah-
ren in Kammermusikabenden
mit unterschiedlichster Beset-
zung. Ihre Konzertreisen

führten sie durch Europa bis
nach Israel.

Karten für das Konzert kos-
ten 14 Euro (ermäßigt 7
Euro) und sind in der Bü-
cherstube Ellinghaus, der Rit-
terschen Buchhandlung, im
Haus der Geschenke Bad Sas-
sendorf, bei den Sängern oder
an der Abendkasse erhältlich.

Das Hellweg-Quartett gastiert am 18. Dezember in der Hohnekirche.

Brigitte Langnickel-Köhler.

Tschaikowski selbst bezeich-
nete „Dornröschen“ als sein
bestes Ballett. Am Mittwoch,
14. Dezember, wird es vom
„St. Petersburg Festival Bal-
let“, einem der besten russi-
schen Tournee-Ballett-Thea-
ter um 20 Uhr in der Soester
Stadthalle aufgeführt.

„Dornröschen“ ist in enger
Zusammenarbeit zwischen
Peter I. Tschaikowski und
Marius Petipa, dem wohl be-
deutendsten Choreographen
des 19. Jahrhunderts, entstan-
den. Auf Grund seiner forma-
len Vollkommenheit, seines
hochentwickelten choreogra-
phischen und musikalischen
Ausdrucks sowie seiner mär-
chenhaften Unmittelbarkeit
fasziniert es verwöhnte Ken-
ner und das breite Publikum
gleichermaßen.

Das „St. Petersburg Festival
Ballet“ zeigt eindrucksvoll
die Elemente, die als „russi-

sche Schule des klassischen
Balletts” bezeichnet werden:
Tradition in einer zeitgemä-
ßen Form mit ausgezeichne-
ter Technik, erstaunlicher
Anmut, Leichtigkeit und ei-

nem starken Ausdruck zu ver-
binden. Das grandiose Büh-
nenbild, die Kostümpracht,
grenzlose Eleganz und unbe-
schwerte Leichtigkeit bele-
gen, dass  eine klassische Ver-

Tschaikowskis „bestes Ballett“
Dornröschen mit dem St. Petersburg Festival Ballet in der Stadthalle

sion in märchenhafter Dar-
bietung auch nach über 100
Jahren faszinierend und ak-
tuell bleibt.

Das Ballett verleiht dem be-
rühmten Märchen eine tiefe
symbolische Dimension, die
sich schon in der Wahl der
Namen der Helden der Ge-
schichte zeigt: Dornröschen
heißt Aurora – die Morgen-
röte – und ihr Prinz hat den
Namen Desiré, der Ersehnte.
Schönheit, zum Leben er-
weckt durch die Liebe, be-
siegt die dunklen Mächte der
Hässlichkeit und der Verfal-
lenheit an ein böses Schick-
sal.

Das Hochzeitsfest, der letzte
Akt des Balletts, führt in
freudigem Reigen einen gan-
zen Märchenkosmos zusam-
men, an dessen Ende kein
Zweifel bleibt, dass Prinz
und Prinzessin hinfort ewig
glücklich sein werden.
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Fritz Eckenga sorgt für
Durchzug und frische Luft. Er
lässt die Fenster offen und
präsentiert sein neues Pro-
gramm „Alle Zeitfenster auf
Kippe“ am Donnerstag, 15.
Dezember, um 20 Uhr im Al-
ten Schlachthof.

Das geöffnete Fenster sorgt
bei dem mehrfach ausge-
zeichneten Kabarettisten für
mehr als frische Luft. Hier
fliegt raus, was lästig ist. Der
Zeitgeist etwa. Genauso wie
diese elektrischen Geräte, die
einem die angeblich große
Welt in die vier Wände über-
tragen.

Ist es noch Verwirrung oder
ist es schon Irrsinn? Es wur-
de gemeldet, dass bereits
neun von zehn Usern davon
überzeugt sind, die Erde sei

eine Scheibe. Kein Wunder,
flat wie sie ist. The whole
wide world passt auf einen
Flachschirm. Gibt es in allen
Formaten, von Angeber-X-
Large bis Hosentasche. Ein
ersatzkassenkartenkleines
Handydisplay, Mäusekino für
Weltbürger. Ausschalten ist
eine Möglichkeit. Das offe-

ne Fenster bietet eine Alter-
native.

Die Experten, die den Mit-
telschlichten immer die ganz
komplizierten Sachen erklä-
ren, sollen bitte nicht zu nah
heran-, geschweige denn he-
reinkommen. Promi-Frisöre
zum Klimawandel, 5-Sterne-

Fritz Eckenga sorgt für Durchzug
Kabarettist mit neuem Programm im Schlachthof

Generäle zum Pazifismus,
Bank-Vorstände zur Steuer-
moral, katholische Bischö-
fe zur Kindererziehung.
Wenn die einem zu sehr auf
die Pelle rücken, lieber mal
Fersengeld gegeben und
flott raus aus den umbauten
Räumen.

Eigene Spazier- und Gedan-
kengänge gemacht, empfiehlt
Eckenga. Forschen, wie sich
die Welt einem in den Weg
oder zur Verfügung stellt. Das
ist keine gemütliche Veran-
staltung, aber für frische Luft
ist gesorgt. Alle Zeitfenster
stehen auf Kippe.

Eckenga: „Kommen Sie doch
mit. Dies ist eine Einladung,
der Sie gerne folgen dürfen.“
Am 15. Dezember in den
Schlachthof.

Frischluftfanatiker: Kabarettist Fritz Eckenga kommt am 15.
Dezember in den Alten Schlachthof. (Foto: Philipp Wente)

„Illegaler Weihnachtsmarkt“ am 4. Dezember in der Bem Adam Kaserne
Musiker und bildende Künst-
ler öffnen ihre Arbeitsräume
und laden am Sonntag, 4. De-
zember, zum jährlichen Tag
der offenen Tür ins Künstler-
haus Bem Adam ein.

Von 15 bis 20 Uhr stehen viel-
fältige Aktionen mit den
Musikern und bildenden
Künstlern auf dem Pro-
gramm.

Die Bands laden in ihren Pro-
beräumen zu kleinen Konzer-
ten ein. Los geht es um 15

Künstler öffnen ihre Türen

Rock’n’Roll gibt es mit dem Dime Daddies.
Uhr mit einer offenen Trom-
melsession von „Come ‘n’

Drum“. Um 16 Uhr spielen
„Rain doesn’t matter“, eine

Stunde später folgen die
„Dime Daddies“. Den Ab-
schluss macht um 19 Uhr die
Band „Weltraum“.

Die Maler, Bildhauer und
Fotografen stellen ihre Bilder,
Objekte und Installationen in
der Adams-Galerie aus und
bieten Mitmach-Aktionen für
Kinder und Erwachsene. Und
auch die persönlichen Ge-
spräche zwischen Künstlern
und Besuchern kommen an
diesem Tag natürlich nicht zu
kurz.
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Es herrscht Aufregung im
Märchenland! Nichts ist
mehr, wie es war: Der gestie-
felte Kater quakt plötzlich wie
ein Frosch, Rapunzel trägt
kurze Haare, die 7 Zwerge
treiben als Räuberbande ihr
Unwesen, der Däumling wird
zum Riesen und das arme
Dornröschen kann partout
nicht mehr einschlafen.

Für Yoyo und Doc Croc be-
ginnt ein ganz neues Aben-
teuer – denn diesmal sind alle
Märchen und ihre Helden in
Gefahr! Zum Glück sind die
beiden zur rechten Zeit am
rechten Ort und hören zufäl-
lig die Worte des Zauberspie-
gels: „Wird Simsala, das Mär-

chenland, verflucht durch
Zauberkraft, so sind es Kin-
dermund und Kinderhand,
mit denen man seine Rettung
schafft!“ Doch wie? Yoyo und
Doc Croc müssen zusammen
mit dem Publikum alle
Schwierigkeiten meistern,
damit es auch hier heißen
kann: … Ende gut – alles gut!

Im Märchen-Jubiläumsjahr
2011, pünktlich zu Wilhelm
Grimms 225. Geburtstag,
bringt das Cocomico-Theater
eine der beliebtesten
deutschen TV-Kinderserien
als Märchen-Musical auf die
Bühne: „SimsalaGrimm“.
Die Soester Kinder können
die Abenteuer am Dienstag,

Märchen-Musical „SimasalaGrimm“ an Nikolaus in der Stadthalle

6. Dezember, um 15 Uhr in
der Stadthalle erleben. Bei
dem Musical-Abenteuer der
Helden aus der bunten Mär-

chenwelt „Simsala“ wird es
viel zum Sehen,  einiges zum
Mitmachen und vor allem
zum Mitlachen geben.

Aufregung im Märchenland

Goldi und Gina suchen ein Zuhause

Wer Goldi, Gina oder einem anderen Tier ein neues Zuhause geben möchte, wendet sich an das Tierheim Soest, Birkenweg 10, Tel.:
02921-15241. Öffnungszeiten : Mo., Di., Do., Fr. : 13 bis 17 Uhr, Sa. 14 bis 16.30 Uhr, So. 14 bis 16 Uhr (nur Schautag).

Der sehr liebe
handzahme Goldi
wurde ins Tier-
heim gebracht, da
man ihn auf der
Straße gefunden
hatte. Wer weiß,
wie lange der
arme Kerl schon
dort hockte und
die Welt nicht
mehr verstand.
Wer bereits ein
nettes Kaninchen hat, und
über ausreichend Platz und
auch Erfahrung in der Ka-
ninchenhaltung verfügt, wür-
de den zirka einjährigen

Kangal-Hündin Gina wurde
von ihren Menschen in einer
Hundepension abgegeben
und nicht mehr abgeholt. Nun
wartet sie im Tierheim auf
verantwortungsbewusste Be-
sitzer, die Erfahrung mit
wachsamen Herdenschutz-
hunden haben. Gina ist ruhig,
stubenrein, fährt gerne Auto
und kann stundenweise allei-
ne bleiben. Mit Katzen oder
Kleintieren will sie nicht zu-
sammenleben. Gina wird im
Februar zwei Jahre alt, ist er-
zogen und könnte sich
vielleicht  auch mit einem sou-
veränen Rüden anfreunden.

Goldi sicherlich sehr glück-
lich machen. Er ist bereits
kastriert, so dass er schon
schnell zu einer netten Kanin-
chendame umziehen könnte.

Die Märchenwelt steht Kopf. Doch Yoyo und Doc Croc sind
zur Stelle, um ihre Märchen-Helden zu retten.
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Der Traum von den eigenen
vier Wänden steht bei den
Deutschen immer noch ganz
weit oben. Bevor er sich er-
füllen kann, muss eine grund-
legende Frage beantwortet
werden: Soll neu gebaut oder
in eine Bestandsimmobilie
investiert werden. Grundvor-
aussetzung für beide Varian-
ten ist eine solide Finanzie-
rung. Jeder Bauherr oder
Immobilienkäufer sollte prü-
fen lassen, welche monatliche
Belastung er verkraften
kann.

Fällt die Entscheidung für
den Neubau aus, muss in der
Regel zunächst ein passendes
Grundstück gefunden wer-
den. Dabei ist zu beachten,
dass Grundstückskaufverträ-
ge grundsätzlich immer über
einen Notar abgewickelt wer-
den müssen. Denn er alleine
hat die Ermächtigung zum
Rechtsverkehr mit den
Grundbuchämtern. Er beur-
kundet die gewünschte
Rechtsänderung durch Kauf,
aber auch Schenkung oder
eine Belastung des Grunds
und beantragt sie schließlich
auch beim zuständigen
Grundbuchamt.

Viele Ideen und Wünsche spu-
ken in den Köpfen der künf-
tigen Hausbesitzer umher, wie
das Eigenheim denn aussehen
soll. Was machbar und finan-
zierbar ist, wird am besten

mit einem Architekten be-
sprochen. Er plant das Haus
bedarfsgerecht nach den Vor-
stellungen der Bauherren und
ist auch behilflich im Um-
gang mit den zuständigen
Behörden. Darüber hinaus
kümmert er sich um die Ver-
gabe und Koordinierung der
einzelnen Gewerke sowie die
Objektüberwachung.

Wenn das Haus kurz vor der
Fertigstellung steht, kann es
vielen Bauherren mit dem
Einzug in die eigenen vier
Wände gar nicht schnell
genug gehen. Doch vor die
Übergabe an den Besitzer hat
der Gesetzgeber die Bauab-
nahme gesetzt. Diesem Mei-
lenstein in einem Bauprojekt
sollte man höchste Aufmerk-
samkeit widmen, denn er hat
erhebliche Rechtsfolgen.

Denn ist die Bauabnahme erst
einmal erfolgt, hat der Bau-
herr damit das Werk als im
Wesentlichen vertragsgerecht
anerkannt. „Vor der Bauab-
nahme liegt die Beweislast
für ein mängelfreies Werk
beim Bauunternehmer,
danach liegt die Beweislast
beim Bauherrn“, erläutert
Manuela Reibold-Rolinger,
Vertrauensanwältin der Ver-
braucherschutzorganisation
Bauherren-Schutzbund e.V.
(BSB). „Die Unterzeichnung
des Abnahmeprotokolls ist
eine Rechtshandlung mit er-
heblichen Folgen, daher muss
der Bauherr etwaige Ansprü-

che schriftlich erklären“,
führt Reibold-Rolinger aus.
Vorhandene Mängel müssen
ausdrücklich schriftlich ins
Abnahmeprotokoll aufge-
nommen werden.

Da den meisten Bauherren die
Fachkenntnis fehlt, um alle
Mängel zum Zeitpunkt der
Abnahme sicher festzustellen,
rät des BSB, einen unabhän-
gigen Bausachverständigen
hinzuzuziehen. Aufgrund sei-
ner Fachkenntnis und Erfah-
rung kann er beurteilen, wel-
che Mängel vorhanden sind.
Dokumentiert er sie im Ab-
nahmeprotokoll, haben Bau-
herren eine wesentlich besse-
re Rechtsposition.

Fertighäuser sind für viele die
zeitsparende Alternative zum
Hausbau. Auch sie lassen viel
Spielraum für individuelle
Gestaltungswünsche. Der
Käufer kann z.B. zwischen
verschiedenen Grundrissen,
Fassadenfarben oder Dachfor-
men wählen. Auch bei der
Energiebilanz holen Fertig-

Der Traum vom Eigenheim
Wahl zwischen Neubau, Fertighaus oder Kauf eines Altbaus

Bevor es mit dem Hausbau losgeht, muss das passende Grundstück gefunden werden. (Foto: djd /
Bauherren-Schutzbund)

Fertighäuser sind die zeitsparende Alternative (Foto: ELK / HLC)

Fortsetzung nächste Seite
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häuser auf. Passivhäuser ver-
binden Wohnkomfort mit
geringem Energieverbrauch.
Bei schlüsselfertiger Erstel-
lung ist zudem die komplette
Sanitär- und Elektroinstalla-
tion im Fertighaus enthalten.

Statt eines Neubaus kommt
für viele Bauherren auch der
Kauf eines Altbaus in Be-
tracht. In den kommenden
Jahren werden viele Häuser
frei, die in den 1950er oder
1960er Jahren errichtet wur-
den. Allerdings entsprechen
nicht alle modernen Stan-
dards. Wer ein älteres Haus
kaufen möchte, der sollte sich
nicht auf den ersten Eindruck
verlassen, warnt der Verband
Privater Bauherren (VPB).

Eine oder zwei Besichtigun-
gen reichen kaum aus, um den
Zustand der Immobilie wirk-
lich zu beurteilen. Jedem
Immobilienkauf sollte ein
ausführlicher Rundgang vom

Keller bis unters Dach in Be-
gleitung eines sachverständi-
gen Gutachters vorangehen.
Denn viele Mängel sind für

den Laien nur schwer zu er-
kennen. Sie verstecken sich
hinter Tapeten, verkleideten
Dachsparren oder Fußboden-
belägen. Ein unabhängiger
Baugutachter kennt in der
Regel die sowohl im wörtli-
chen als auch im übertrage-
nen Sinn undichten Stellen
einer Immobilie und kann
eine Gesamtbewertung er-
leichtern. Ein potenzieller
Modernisierungsbedarf kann

so besser abgeschätzt werden.
Viele Hauskäufer scheuen vor
diesem Schritt zurück. Sie
befürchten hohe Gutachter-
kosten, und sie möchten den
Verkäufer nicht düpieren.
Beides, so der Verbraucher-
schutzverband, sei unberech-
tigt. Wer, wie der Hausver-
käufer, seine Ware anbietet,
der muss mit kritischer Prü-
fung rechnen. Die wiederum

Fortsetzung

Bei Bestandsbauten stehen häufig umfangreiche Umbauarbeiten an, bevor das neue Eigenheim
bezugsfertig ist. (Foto: Bauherren-Schutzbund)

Fachkundige Beratung ist bei jedem Bauprojekt wichtig.
Ganz gleich, ob es um einen Neubau oder die Sanierung
eines Altbaus geht. (Foto: djd / Bauherren-Schutzbund)

Fortsetzung nächste Seite
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Hochwertige Haustüren und
Fenster direkt ab Werk bietet Bau-
elemente Kleist. Dadurch entfal-
len weitere Zwischenhändler oder
Dienstleister und der Kunde pro-
fitiert unmittelbar davon: Er be-
kommt die Waren zu Fabrikprei-
sen, inklusive Garantie.

Kleist bietet exklusive Haustüren
aus Aluminium Edition 2011 +
ESD mit spezieller U-Wert-Sper-
re im Falzraum für höchste Wär-
medämmung gemäß den Vorga-
ben der Energieeinsparverord-
nung (EnEV) und Mehrkammer-
Kunststoff-Iglofenster mit moder-
nen Maco-Beschlägen. Die seri-
enmäßigen Pilzzapfensicherun-
gen gewährleisten zudem einen
ausgezeichneten Schutz vor Ein-
brechern. Im Preis inbegriffen ist
außerdem eine reichhaltige Aus-
stattung: Flügelheber, Fehlbedie-
nungssperre und Mikroventilie-
rung garantieren ein Höchstmaß

Bauelemente Kleist
Fenster, Haustüren, Jalousien, Sicht- und
Sonnenschutz vom Fairplay-Anbieter

an Komfort und Sicherheit. Dies
ist durch Prüfschein des europa-
weit führenden Institutes für Fens-
tertechnik IFT Rosenheim bestätigt.

Durch die Anwendung von Mehr-
kammerprofilen garantiert das
Fenster-System Iglo-5 den Benut-
zern eine hohe Energieeinsparung.
Die Dreifachverglasung mit Ug-
Wert von bis zu
0,7W/(m²K)
und das kom-
plette Fenster
mit dem Uw-
Wert 0,89W/
(m²K) genügen
höchsten Anfor-
derungen. Ein
zusätzlicher Vor-
teil ist die Farbstabilität: Die Fens-
ter verblassen nicht und behalten
ihre ursprünglichen Eigenschaften.
Der Produzent Drutex S.A. ge-
währt auf alle PVC-Erzeugnisse
fünf Jahre Hersteller-Garantie.

Die Fenster sind wegen ihrer ho-
hen Qualität und günstigen Preise
sehr beliebt. Drutex S.A. und
Kleist verkauft sie weltweit in mehr
als 40 Länder. Zu den Kunden zäh-
len u.a das Hilton Hotel in New
York oder auch das neue City
Motel in Soest.

Bauelemente Kleist arbeitet nur mit
den führenden Herstellern in der
EU zusammen. Die Produkte er-
füllen die Anforderungen des Qua-
litäts- und Umweltmanagement-
systems wie EN-ISO 9001:2001
und EN-ISO 14001:2004.

Für ein persönliches Beratungs-
gespräch steht Bauelemente Kleist
gerne zur Verfügung.

ist nicht einmal teuer: Nach
Erfahrungen des VPB dauert
die sachverständige Begutach-
tung eines Wohnhauses im
Schnitt drei Stunden und
schlägt mit unter 500 Euro zu
Buche. Gut investiertes Geld,
wenn sich damit teure Fehl-
käufe verhindern lassen,
rechnet der VPB.

Wenn Umbaumaßnahmen
geplant sind, sollte man sich
im Vorfeld bei der Gemeinde
erkundigen, was erlaubt ist
und was nicht. Viele Baumaß-
nahmen unterliegen der Ge-
nehmigungspflicht durch die
Bauaufsichtsbehörde.

Auskunft über den energeti-
schen Zustand des Gebäudes
gibt der Energieausweis, der
seit 2008 Pflicht ist. Mit ihm
lässt sich auch der Nebenkos-
tenbedarf besser einschätzen
und Erkenntnisse hinsichtlich
einer zukünftigen energeti-
schen Bausanierung ableiten.
Zur Planung einer energeti-
schen Sanierung sollte unbe-
dingt ein erfahrener und an-

Am Ende eines Bauprojektes steht noch ein ganz wichtiger
Schritt: Die Abnahme durch einen Sachverständigen. (Foto:
djd / Bauherren-Schutzbund).

Fortsetzung

erkannter Energieberater hin-
zugezogen werden, rät der
Bauherren-Schutzbund. Vor-
aussetzung für eine auf den
Altbau abgestimmte energe-
tische Sanierung ist ein fun-
diertes Energie- und Sanie-
rungsgutachten. Dazu unter-
sucht und bewertet der Bau-
sachverständige die vorhan-
denen Strukturen, prüft, wel-
che Maßnahmen und Baustof-
fe in Frage kommen, in wel-
cher Reihenfolge die Arbei-

ten erledigt werden müssen
und was diese im Einzelnen
kosten. Er plant nicht nur die
Maßnahmen unter Berück-
sichtigung des Budgets, son-
dern berät auch, welche För-
derungen von Staat und Län-
dern in Anspruch genommen
werden können.
Wer eine Immobilie erwirbt,
sollte auch auf jeden Fall
Rücklagen für Reparaturen
und Instandhaltung bilden.
Jeder Immobilienbesitzer

wird bestätigen, dass gerade
dieser Aspekt nicht zu unter-
schätzen ist und in der Bud-
getplanung berücksichtigt
werden muss.

www.tierheim-soest.de

zu Weihnachten im Tierheim Soest

Auch in diesem Jahr werden viele Hunde, Katzen und Kleintiere das weihnachtsfest im Tier-
heim verbringen, weil sie noch keinen Familienanschluss gefunden haben. Trotzdem möchten

wir auch ihnen ein schönes Fest bereiten. Wir laden deshalb ganz herzlich ein zur

TIER-BESCHERUNG

Besuchen Sie unsere Schützlinge  und legen Sie ihnen eine Kleinigkeit auf den festlich geschmück-
ten Gabentisch: Wir freuen uns über Futter (für unsere Katzen ganz besonders Dosenfutter), einen
Obolus in unsere Spendendose und auch selbstgemalte Weihnachtsbilder der Kinder.

Unsere Tiere bedanken sich bei Ihnen mit einem kleinen Weihnachtsgruß – und wir mit einem
Glas Glühwein oder Kinderpunsch. Wir freuen uns über jeden Besucher – und über jede noch
so kleine Gabe!

Sonntag, 18. Dezember, 2011
14:00 bis 16:00 Uhr, Tierheim Soest
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Seit fünf Jahren gibt es den
Saunaführer  mit  unter-
schiedlichen Regionalaus-
gaben – und er erfreut sich
wachsender  Bel iebthei t .
Für viele Saunafreunde ist
der Saunaführer ein un-
entbehrl icher  Begle i ter,
denn mit  ihm haben s ie
eine Vielzahl neuer Spaß-
bäder,  Wel lness -Tempel
und Saunaanlagen  ken-
nengelernt.

Im Saunaführe r  werden
a l l e  Anlagen  auf  b i s  zu

sechs Buchseiten ausführ-
l i ch  und  re ich  beb i lde r t
vorges te l l t .  Bes tand te i l
des Buches sind außerdem
Gutscheine,  die zu einem
kostenlosen oder  preisre-
duzierten Besuch einladen.
Die Gutscheine sind nach
dem Ersche inen  des  Bu-
ches zwei Jahre gültig!

Passend zur Saunasaison –
und natürlich ideal als Ge-
schenk – ist jetzt die drit-
te Auflage für die Region
Ruhrgebiet und Sauerland

erschienen. In diesem 240
Seiten starken Buch wer-
den 40 Saunen vorgestellt,
die Gutscheinwerte betra-
gen  mehr  a l s  600  Euro .
Detaillierte Informationen
finden Sie im Internet un-
ter  www.saunafuehrer.de

Wir  ver losen drei  Sauna-
führer  für  die Ruhrgebiet
und Sauerland.

Die  Te i lnahmebed ingun-
gen finden Sie im Internet
unter www.fkwverlag.com

Nach Herzenslust in die Sauna
Verlosung: Saunaführer für die Region mit vielen Gutscheinen

Licht ist Leben. Gerade an
kalten Wintertagen und im
Frühjahr freut sich deshalb
jeder über die wärmenden
Sonnenstrahlen, die sich ge-
schützt und behaglich
besonders gut im eigenen
Wintergarten genießen las-
sen. Lesen, spielen oder ent-
spannen: Wenn es auf Balkon
oder Terrasse noch zu kalt ist,
sind die gemütlichen Plätze
im grünen Wohnzimmer sehr
begehrt.

Wintergarten bedeutet Wohl-
fühlatmosphäre und die kann
mit den verschiedensten
Techniken und Materialien
verwirklicht werden. Alumi-
nium oder Holz ist eine der
grundsätzlich zu klärenden
Fragen. Auch die Wahl der
Verkleidung zwischen Glas
oder Kunststoff ist von
grundsätzlicher Bedeutung.
Auch das Thema Beschattung
will gut überlegt sein, um den
Logenplatzes richtig genie-
ßen zu können.

Im Winter und Frühjahr steht
die Sonne oft besonders tief
und kann unangenehm blen-
den. So lässt die Konzentra-
tion bei der Lektüre des Lieb-
lingsromans schnell nach
oder das Fernsehvergnügen
wird empfindlich getrübt.
Abhilfe schaffen moderne
Rollladensysteme, die effek-
tiven Blendschutz bieten,
ohne auf das gewünschte Ta-
geslicht verzichten zu müs-
sen. Auch im Hochsommer
leisten robuste Rollläden
beim Aufenthalt im Winter-
garten wertvolle Dienste,
denn sie reflektieren die Son-
nenstrahlen, schon bevor die-
se in das Rauminnere ein-
dringen.

An trüben Tagen fängt ein
Wintergarten das verbleiben-
de Licht optimal ein und bie-
tet trotzdem Schutz. Ein gu-
ter Platz also, um sich auch
bei ungemütlichem Wetter
ein paar schöne Stunden zu

Schöne Jahreszeit verlängern
Wintergärten, Terassendach und Markisen als „Genussfaktor“

machen. Vorausgesetzt, es ist
eine ausreichend dimensio-
nierte Heizung vorhanden
und eine gute Wärmeschutz-
verglasung hält die Wärme
im Raum. Schon bei der Pla-
nung sollte deshalb berück-
sichtigt werden, wann und
wofür der Wintergarten ge-
nutzt werden soll.

Ein Wohn-Wintergarten, in
dem man sich das ganze Jahr
über aufhalten möchte,
braucht eine Verglasung, die
verhindert, dass Heiz- oder
Sonnenwärme an kalten Ta-
gen durch das Glas entwei-
chen kann. Moderne Isolier-
gläser sind dafür die richtige
Wahl. Sie haben eine spezi-
elle Beschichtung, die im
Winter die Wärme nicht her-
auslässt, dafür aber die wär-
menden Sonnenstrahlen her-
ein.

Nach dem mauen Sommer
denken viele Hausbesitzer
darüber nach, wie sie ihren
Garten und ihre Terrasse noch
besser nutzen und sich ein
Stück Unabhängigkeit von
den Launen des Wettergottes
schaffen können. Ein Winter-

garten bietet natürlich eine
gute Lösung. Allerdings ist er
nicht ganz billig zu haben
und vielen Hauseigentümern
auch zu ausladend. In diesen
Fällen ist ein Terrassendach
eine Alternative, die sich mit
einer textilen Markise kom-
binieren lässt.

Verschiedene Systeme lassen
sich nahezu beliebig anpassen
und auf die gewünschte Grö-
ße bringen. Eine Markise
macht aus dem regenfesten
Platz auf der Terrasse auf
Wunsch auch einen perfekt
sonnengeschützten Ort. Ne-

Terrassendach mit Markise bietet optimalen Sonnen- und
Wetterschutz. Foto: djd/Klaiber Sonnenschutztechnik

Mit Wärmedämmglas bleibt es auch an kühlen Tagen behaglich warm im Wintergarten. Die
schöne Jahreszeit kann so deutlich verlängert und der Blick ins Grüne genossen werden.
Foto: CLIMAplusSECURIT-Partner

ben einem komfortablen Mo-
torantrieb kann die Markise
auch mit Wettersensoren aus-
gestattet werden. Dann öff-
net oder schließt sie sich je
nach Wetterlage, ohne dass
die Terrassenbenutzer ein-
greifen müssen. Und bei star-
kem Wind oder Regen droht
der textilen Bespannung kei-
ne Gefahr. Wer gar nicht
genug vom Aufenthalt im
Freien bekommt, kann mit
Rundumverglasungen, die es
als Fenster-, Tür- oder fest-
stehende Elemente gibt, noch
mehr Wetterschutz einbauen.
(djd-pt/bbs).
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Eine ganz heiße Nummer,
Komödie, Donnerstag bis
Mittwoch, 1. bis 14. Dezem-
ber, 20.30 Uhr.
Cheyenne - this must be the
place, Drama, Donnerstag bis
Mittwoch, 15. bis 21. De-
zember, 20.30 Uhr.
Parlez vous...? This must be
the place (OmU), Freitag, 16.
Dezember, 17 Uhr.
Hotel Lux, Komödie, Don-
nerstag bis Mittwoch, 22.

Gruppenausstellung mit den
Kreativen der Raumstation, 2.
Dezember bis 27. Januar,
Dienstag, Mittwoch, Don-
nerstag, 16 bis 19 Uhr Raum-
station.
„Malerei“, Maria Becker-Ul-
rich, 2. Dezember bis 28. Ja-
nuar, Bioladen Lebensgarten.
Die Erben Wilhelm Morg-
ners, 4. jurierte Ausstellung,
4. Dezember bis 15. Januar,
Dienstag bis Freitag, 14 bis
17 Uhr, Samstag/Sonntag  11
bis 17 Uhr,  Morgnerhaus.
„Kunst & 120 Krippen aus

Donnerstag, 1. Dezember:
Vorlesestunde in der Büche-
rei, Thema Familie, 16.30
Uhr Stadtbücherei.

Konzert: Tim Lothar „roots
& blues“, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 10,70
Euro.

Freitag, 2. Dezember:
Musikkabarett: Hans Liberg
„Ick – Hans Liberg“, 20 Uhr
Stadthalle, VVK 37,50 /
27,20 Euro.

Samstag, 3. Dezember:
Hörzeit – 30 Minuten Text
und Musik zur Besinnung mit
dem Gospelchor Magnificats,
11 Uhr St. Petri.

Comedy: Johann König „To-
tal Bock auf Remmi Demmi“,
20 Uhr Tagungs- und Kon-
gresszentrum Bad Sassendorf,
VVK 23,80 Euro.

Atze Schröder, 20 Uhr Stadt-
halle (ausverkauft).

Sonntag, 4. Dezember:
Aktionssonntag im Tierheim
mit Kaffee, Kuchen, Grill-
stand und Trödelmarkt, 14 bis
16.30 Uhr Tierheim Soest.

Montag, 5. Dezember:
Montags im Kloster: Mär-
chenabend, 19 Uhr Kloster
Paradiese.

Dienstag, 6. Dezember:
Märchen-Musical: Simsala-
Grimm, 15 Uhr Stadthalle,
VVK 10 Euro.

Mittwoch, 7. Dezember:
Pub Music Night: Derrin
Nauendorf, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Donnerstag, 8. Dezember:
Vorlesestunde in der Bücherei,
Thema „Vom Suchen und Fin-
den“, 16.30 Uhr Stadtbücherei.

Vortrag: „Aktion Aufschrei:
Stoppt den Waffenhandel!“,
19 Uhr Alter Schlachthof
Raum 5.

Freitag, 9. Dezember:
Kverne land-Accord-Chor
Weihnachtskonzert mit Bel-
canto, 19.30 Uhr St. Bruno.

Konzert: „Burning Big Band
Nite“, 20 Uhr Musikschule.

Zappel-Party, 21 Uhr Alter
Schlachthof, 5,50 Euro.

Samstag, 10. Dezember:
Hörzeit: 30 Minuten Text und
Musik zur Besinnung mit

Orgelmusik von Guilmant,
11 Uhr St. Petri.

Konzert; Soester Madrigal
Syndikat „O regem coeli“,
Präsentation der neuen CD,
20 Uhr St. Bruno, VVK
10,70 Euro.

Comedy: Anka Zink „Sexy
ist was anderes“, 20.30 Uhr
Alter Schlachthof, VVK 17,30
Euro.

Sonntag, 11. Dezember:
Weltklassik am Klavier:
„Liszt-ige Paraphrasen“, Ka-
tharina Treutler spielt Werke
von Wagner, Liszt, Verdi,
Schubert, 17 Uhr Alter
Schlachthof VVK 20 Euro.

Adventskonzert mit den Lie-
derfreunden Deiringsen, Gos-
pelchor Johannes, Frauen-
chor tonart, 17 Uhr Neu St.
Thomä.

Dienstag, 13. Dezember:
Senioren-Adventsfeier, 15
Uhr Alter Schlachthof.

Poetry Slam, 20 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 5 Euro.

Mittwoch, 14. Dezember:
„Dornröschen“ in einer Auf-
führung des St. Petersburg
Festival Balletts, 20 Uhr
Stadthalle, VVK 35 / 32 / 20
Euro.

Donnerstag, 15. Dezember:
Vorlsesestunde in der Büche-
rei, Thema „Meine Suppe ess’
ich nicht“,  16.30 Uhr Stadt-
bücherei.

Kabarett: Fritz Eckenga „Alle
Zeitfenster auf Kippe“, 20.30
Uhr Alter Schlachthof, VVK
18,40 Uhr.

Freitag, 16. Dezember:
Bachs Weihnachtsoratorium
mit Justus Frantz’ Philharmo-
nie der Nationen und dem
Moskauer Knabenchor, 20
Uhr Stadthalle, VVK 42
Euro.

Kabarett: Martin Herrmann
„Keine Frau sucht Bauer!?
Ein weihnachtlicher Jahres-
rück-vorausblick“, 19 Uhr
Café Grande.

Samstag, 17. Dezember:
Hörzeit: 30 Minuten Text und

Dezember bis 11. Januar,
20.30 Uhr.
KINDERKINO
Die Schlümpfe, Samstag,
Sonntag, Mittwoch, 3., 4., 7.
Dezember, 15 Uhr.
Lauras Stern und die Traum-
monster, Sa., So., Mi., 10.,
11., 14. Dezember, 15 Uhr.
Artur Weihnachtsmann,
Samstag, Sonntag, Mittwoch,
17., 18., 21., 24., 25., 28.
Dezember, 15 Uhr.

SCHLACHTHOF-KINO

AUSSTELLUNGEN

aller Welt“, Fritz Risken,
sonntags, 4., 11., 18. Dezem-
ber, 11 bis 18 Uhr Brunstein-
kapelle.
„Mixed-up“, Petra Hartwig,
ab 6. Dezember, Montag bis
Samstag, ab 19 Uhr Alter
Schlachthof.
„Kurz vor Vollmond“, Kay
Konrad, bis 4. Januar, Mi. 15
bis 18 Uhr, Do. 18 bis 20 Uhr,
Sa. 11 bis 14 Uhr, Kunstsaal
Klosterstraße.
Arthothek – Kunst für Zu-
haus, Mi., 15 bis 17 Uhr, Sa.
11 bis 12 Uhr.

„Roots and Blues“ präsentiert Tim Lothar am 1. Dezember bei der Pub Music Night im
Alten Schlachthof.

Musik zur Besinnung, Musik
aus Bachs Weihnachtsorato-
rium mit der Soester Stadt-
kantorei, 11 Uhr St. Petri.

Hellweg Radio Weihnachts-
party mit Deluxe und Lucy,
20 Uhr Stadthalle.

Sonntag, 18. Dezember:
Sunday Morning Jazz: John
Holmes Combo, 11 Uhr Gast-
stätte Aloisius.

Weihnachtskonzert mit dem
Hellweg Quartett, 17 Uhr St.
Maria zur Höhe.

Tier-Bescherung, 14 bis 16
Uhr Tierheim Soest.

Spielwaren- und Kinderkla-
mottenmarkt, 11 bis 14 Uhr
Alter Schlachthof.

Montag, 19. Dezember:
Schülerkonzert: „jazzotic
jam: songs of a century“, 19
Uhr Musikschule.

Dienstag, 20. Dezember:
Weihnachtsgedöns mit Matt-
hias Bongard (WDR) & Jazz-
friends, skurrile Weihnachts-
geschichten und Weihnachts-
lieder in jazzigen Arrange-
ments, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof, VVK 14 Euro.

Mittwoch, 21. Dezember:
Soester Krippenspiel mit
Schülern des Archigymnasi-
ums, 17 und 20 Uhr St. Ma-
ria zur Höhe.

Christmas Pub Music Night
Special: Kelsey & friends, 20
Uhr Alter Schlachthof.

Donnerstag, 22. Dezember:
Vorlesestunde in der Bü-
cherein, Thema Weihnach-
ten, 16.30 Uhr Stadtbüche-
rei.

Freitag, 23. Dezember:
Singer-Songwriter-Slam, 20
Uhr Alter Schlachthof, 5
Euro.

Samstag, 24. Dezember:
Traditionelles Gloria-Singen,
19 Uhr Turm von St. Petri.

Mittwoch, 28. Dezember:
Pub Music Night: Pete Alder-
ton, Blues, 20.30 Uhr Alter
Schlachthof.

Donnerstag, 29. Dezember:
Konzert: 5 kleine Jägermeis-
ter, Toten Hosen-Coverband,
20.30 Uhr Alter Schlachthof,
VVK 15,10 Euro.

Samstag, 31. Dezember:
Silvesterkonzert mit Jószef
Lendvay und dem Salonor-
chester, 20 Uhr Stadthalle,
VVK 35 / 29 Euro.

Silvester-Orgelkonzert, 21.30
Uhr St. Petri.

Silvester BANG 2011, 21
Uhr Alter Schlachthof, VVK
12,90 Euro.

Johann König sorgt am 3.
Dezember für Remmi
Demmi in Bad Sassendorf.

Die 5 kleinen Jägermeister covern die Toten Hosen am 29.
Dezember im Schlachthof.

Am 18. Dezember feiern die
Tiere im Soester Tierheim
Bescherung.
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Handlesen

Erotik

Ihr Horoskop für Dezember
Widder 21.3. - 20.4.  Hören Sie weniger auf Ihr
Gefühl und mehr auf Ihren gesunden Menschen-
verstand. Erledigen Sie Ihre Arbeiten vollstän-
dig und gewissenhaft. So vermeiden Sie Ärger
im Job und privat.

Stier 21.4. - 20.5. Im Beruf kommt es auf Genau-
igkeit an. In Liebesdingen kommen Sie voll auf
Ihre Kosten. Kerzenschein sorgt für zusätzliche
Romantik.

Zwillinge 21.5. - 21.6.  Beruflich können Sie nicht
alles auf einmal erledigen. Geben Sie sich mit
kleinen Schritten zufrieden. Ihre Gefühle könn-
ten in der zweiten Dezemberwoche in Wallung
geraten. Genießen Sie die Zweisamkeit.

Krebs 22.6. - 22.7. Ihre Ausdauer und analyti-
schen Fähigkeiten sind beeindruckend. Es müss-
te ein erfolgreicher Monat werden. Privat ver-
missen Sie das Gefühl der Verliebtheit. Verlei-
hen Sie dem Alltag neue Impulse.

Löwe 23.7. - 23.8.  Am Monatsanfang können Sie
sich im Job mit Geduld und diplomatischem Ge-
schick behaupten. Der Zweisamkeit sollten Sie
in der dritten Dezemberwoche den Vorrang ge-
ben. Verzichten sie aber auf Zukunftspläne.

Jungfrau 24.8. - 23.9.  Ist Ihnen ihr Liebesleben
zu flau? Der Sternenhimmel deutet auf Gesel-
ligkeit, lustvolle Abenteuer und feurige Erotik.
Lernen Sie aber, Ihre Wünsche auszusprechen.

Waage 24.9.-23.10.  Sie müssen damit rechnen,
dass sich vermeintliche Erfolge ins Gegenteil
verkehren. Voraussichtlich haben Sie auch wei-
ter keine Minute für sich, aber der berufliche
Einsatz zahlt sich langfristig aus.

Skorpion 24.10. - 22.11. Hüten Sie sich in der
ersten Dezemberwoche vor Intrigen am Arbeits-
platz. Sonst könnte jemand, der Ihnen wichtig
ist, das Vertrauen verlieren. Sorgen Sie mit Sport
für den Ausgleich. Finanziell geht es aufwärts.

Schütze 23.11. - 21.12.  Suchen Sie das offene
Gespräch mit Ihrem Partner und klären Sie Miss-
verständnisse auf. Ihr Partner wird dankbar sein.
Eine langweilige könnte zu einer reizvollen
Aufgabe werden.

Steinbock 22.12. - 20.1.  Sie brauchen Ruhepau-
sen, um den beruflichen Anforderungen weiter
gewachsen zu sein. Gehen Sie an die frische Luft
und nehmen Sie Ihren Partner mit. Dem haben
Sie mit Ihrem Freiheitsdrang mal wieder vor
den Kopf gestoßen.

Wassermann 21.1. - 19. 2. Ihrem ganz großen Ziel
sind Sie sehr nahe gekommen. Jetzt zählt Durch-
haltevermögen. Ergreifen Sie Ihre Chance. Ein
treuer Freund hilft Ihnen dabei.

Fische 20.2. - 20.3. Überlegen Sie eine Investition
sehr gut. Ein Angebot könnte eine Falle sein.
Stehen Sie zu den Dingen, von denen Sie über-
zeugt sind. Das macht Sie bei Ihren Kollegen
besonders beliebt.

Versicherungsmakler

geschäftliche Empfehlungen

Mittagstisch Angebote
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